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Vorrömische und römische Funde und Siedlungen 
sowie früh- und spät mittelalterliche Bauten und An-
lagen im Banne Mut ten/und der nächsten Umgebung 

r> 

V o n Jalcob Eglin 
Geleitwort 

I m nachfo lgenden hat der Verfasser iu verd ienstvo l ler Weise festgehal ten 
und er forscht , was der Hoden von M u t t e n / über seine f r ü h e m IJewolmer of -
fenbar t hat. Dabei ist «lie prähistor ische Zei t m i t fün fzehn , die Kölnerze i t m i t 
3 1 Ob jek ten und das Mi t te la l te r m i t zwanzig Bauten und An lagen ver t re ten . 

A u f f a l l e n d gross ist die Zah l der geschicht l ichen Bodenzeiignisse aus der 
römischen Epochc. Demnach muss der f ruchtbare Boden von Mut tenz vor 
zwei Jahrtausenden stnrk besiedelt gewesen sein, galt es doch die vo lk re iche 
Provinzstadt Augusta Haurica m i t landwi r tschaf t l i chen Erzeugnissen zu be-
l ie fern . die dor t benöt igt wurden und lohnenden Absatz fanden. 

Das gross«' Vc rdienst «les Verfassers besteht dar in , dass er Jahrzehnte bin-
du rch die Mut tenzer Funde schr i f t l i ch niedergelegt hat und es ist zu h o f f e n , 
dass gleichgesinnt«* Freunde der He imat , w ie Egl iu , «Ii«* Sta t is t ik we i te r füh -
ren. denn t ro tz «ler grossen Zah l «ler Funde, innerha lb «1cm we i t läu f igen Gc-
mc i i idchanu. vermögen sie uns doch nur teilweise eine erschöpfende Aus-
kun f t von dem was einst war , zu übermi t te ln . Jakob Egl ins A r b e i t bedeutet 
jedoch einen sehr hcacht l ichcn An fang und trägt v ie l dazu bei, unser Wissen 
um die Vergangenheit unserer Ortschaf t zu bere ichern und aufzuhel len. 

Dr . Hans Stohler . 

A . D ie präh is tor ische Zeit 

Drei iprähistorische Grabhügel in der Ilardwaldung. Sie w u r d e n unter-
sucht im Sommer I B M . «lurch Prof . W . Vischer , Basel, l ind pub l i z ie r t un te r 
dem T i t e l : «Ant iquar ische Mi t te i lungen, Basel», gedruckt i n Z ü r i c h bei Meyer 
und Ze l le r , 1812. 

1. Der erste dieser Grabhügel bef indet sich in der untern llard. z i rka 100 
Schr i t te öst l ich des Restaurants zum Waldhaus und z i rka 220 Schr i t te nür«l-
I ich «ler Lamlstrasse Basel-Khci i i fehlen. Der Hügel misst 22 Meter im Durch-
messer und ist. über «las Te r ra in , 2.10 Meter hoch. Er en th ie l t el f Grabstät-
ten m i t zahlreichen Beigaben wie bronzene A r m - und Be inr inge. Ha f ten , F i -
beln, Nadeln, Finger- und Ohrr inge. Glasper leu, v ie le menschl iche Knochen , 
sowie Scherben von grauen und rö t l i chb raunc i i Tongefässen. 

2. Prähistorischer Grabhügel in der obern Hard, im liitzcnenschlag. der 
Muttenzer-Iliigel genannt. eine V ie r te ls tunde öst l ich von Mut tenz . Z i r k a 12 
Meter west l ich «lein, von Mut tenz herkommenden Hothausk i rc l iweg und 60 
Meter vom nörd l i chen W ahlrande en t fe rn t , d . h. auf dem Kiesgrubenarea l des 
K a r l Meyer-Spinnler . 

Genannter Grabhügel war von gleichem Ausmass w ie der vorbeschr ic-
bene N r . 1. Auch die Funde und Beigaben waren im a l lgemeinen ähn l icher 
A r t wie die unter 1 genannten. 

3. Prähistorischer Grabhügel am nämlichen Ort von etwas kleinerem Um-
fange als N r . 1 nnd 2. Z i r k a 70 Meter westwärts von Nr . 2 en t f e rn t , d i rek t 
am s i id l i chcu Wa ld rand gelegen. Der Hüge l w u r d e im November 1917 bei 
der Anlage des Weges längs des Waldsaumes angeschni t ten und en th ie l t e ine 


